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Paralandwirtschaft und Auswirkungen auf die SAK 
Die heutige wirtschaftliche Lage in der Land-
wirtschaft zwingt viele Betriebsleiter, sich 
alternative Erwerbseinkommen zu sichern. 
Neben der kompletten Betriebsaufgabe, dem 
Nebenerwerbsbetrieb oder auch der Vergrös-
serung und Intensivierung des Landwirt-
schaftsbetriebes stellen paralandwirtschaftli-
che (oder landwirtschaftsnahe) Tätigkeiten 
eine Möglichkeit zur Optimierung des Gesamt-
einkommens dar. Es handelt sich dabei um 
nichtlandwirtschaftliche Tätigkeiten (also nicht 
Nahrungsmittelproduktion sowie auch nicht 
Lagerung/Aufbereitung und Verkauf der eige-
nen Produkte) mit einem engen Bezug zum 
Landwirtschaftsbetrieb. Zum Beispiel sind 
dies: Biomasseverwertung (Kompostierung 
oder Biogas), Waldpfl ege und Bewirtschaf-
tung, Schlafen im Stroh, Besenbeizen, Betrei-

bung eines Maislabyrinthes, Schule auf dem 
Bauernhof sowie sozialtherapeutische Ange-
bote auf einem Landwirtschaftsbetrieb.

Die Standardarbeitskraft als Messinstru-
ment für die Betriebsgrösse soll auch ab Ja-
nuar 2016 im Grundsatz beibehalten werden. 
Entsprechend dem technischen Fortschritt 
sollen die SAK-Faktoren aber nach unten an-
gepasst werden. (Zumindest ist dies so ange-
kündigt worden, die Änderungen befi nden 
sich zurzeit in der Anhörung.) Dies wird für 
viele Betriebe dazu führen, dass sie nicht 
mehr über mindestens 1.0 SAK verfügen und 
so die Vorteile des Gewerbestatus nach bäu-
erlichem Bodenrecht nicht mehr werden ge-
niessen können (z.B. Pächtervorkaufsrecht 
auf Pachtland, Übergabe zum Ertragswert, In-
vestitionshilfen etc.).

Gleichzeitig mit der Anpassung der SAK- 
Faktoren nach unten sollen die paralandwirt-
schaftlichen Tätigkeiten neu auch an die SAK 
des Betriebes angerechnet werden können, 
sofern der Betrieb über mindestens 0.8 SAK 
aus kernlandwirtschaftlichen Tätigkeiten ver-
fügt und sofern die paralandwirtschaftliche 
Tätigkeit in entsprechend der Nutzung bewil-
ligten Gebäuden geschieht.

Daraus ergibt sich für die Praxis Folgendes: 
Betriebe, die derzeit paralandwirtschaftliche 
Tätigkeiten ausführen und zurzeit über 1.0 SAK 
verfügen, tun gut daran, die Gebäude für die 
paralandwirtschaftlichen Tätigkeiten noch vor 
Ablauf des Jahres raumplanungsrechtlich be-
willigen zu lassen. Ansonsten fallen Sie ab 1. 
Januar 2016 möglicherweise unter 1.0 SAK 
und können die Gebäude nicht mehr bewilligen 

lassen, da die Bewilligung paralandwirtschaft-
licher Tätigkeiten ausschliesslich landwirt-
schaftlichen Gewerben vorbehalten ist. Für 
Betriebe, welche bereits heute über weniger 
als 1.0 SAK verfügen und gleichzeitig paraland-
wirtschaftliche Tätigkeiten in nicht dafür be-
willigten Räumen ausführen, ändert sich 
nichts: Sie können die paralandwirtschaftliche 
Nutzung nach wie vor nicht raumplanungs-
rechtlich bewilligen lassen. Diesen Betrieben 
bleibt nur, die kernlandwirtschaftlichen Tätig-
keiten, zum Beispiel durch Ausdehnung der 
Flächen oder der Tierbestände, auf mindes-
tens 1.0 SAK aufzustocken. Dann können die 
paralandwirtschaftlichen Tätigkeiten (resp. 
die dafür benötigten Räume) raumplanungs-
rechtlich bewilligt werden und erst dann kön-
nen diese paralandwirtschaftlichen Tätigkei-

ten an die SAK des Betriebes angerechnet 
werden. Um die Auswirkungen der Anpassun-
gen der SAK per 1. Januar 2016 beurteilen zu 
können, sind die künftigen SAK-Zahlen Ihres 
Betriebes vorzeitig feststellen zu lassen.

Die geplanten Änderungen der SAK wer-
den bei vielen Betrieben dazu führen, dass die 
Vorteile des Gewerbestatus nach bäuerlichem 
Bodenrecht verloren gehen. Unter Umständen 
kann dem entgegengewirkt werden, indem 
noch im Jahr 2015 bereits bestehende Nut-
zungen raumplanungsrechtlich bewilligt wer-
den. Zögern Sie nicht, sich dafür und für die 
SAK-Berechnungen mit dem Beratungsdienst 
ihres Zürcher Bauernverbandes zu verbinden.

Christoph Hagenbuch, 
Zürcher Bauernverband �
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10. Juni, 20.00 Uhr
Daniel Frei, Im Strassäcker 1,
8106 Adlikon b. Regensdorf
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Ernst Kramer, Aeschhalde 1,
8414 Buch am Irchel
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Familien Stocker / Rusterholz,
Neuhof/Egg 21, 8824 Schönenberg
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DIE PRÄSIDENTIN DER ZÜRCHER LANDFRAUENVEREINIGUNG IN IHREM NEUEN AMT

Für ein Jahr ist Theres Weber-Gachnang die höchste Zürcherin
Vor kurzem wählte der Kantonsrat 
Theres Weber-Gachnang, SVP, zur 
Präsidentin. Sie ist unter anderem 
auch die Präsidentin der Zürcher 
Landfrauenvereinigung und sitzt 
im Vorstand des Zürcher Bauern-
verbandes. Der ZBV gratuliert 
Theres Weber-Gachnang ganz 
herzlich zur Wahl und freut sich 
gemeinsam mit ihr.

Seit 1999 setzt sich Theres Weber-
Gachnang im Kantonsrat für ver-
schiedene politische Anliegen, vor 
allem Gesundheits-, Gewerbe- und 
Landwirtschaftspolitik, ein. Für die 
kommende Aufgabe hat sie keinen 
Leitgedanken gewählt, sondern sie 
hat sich ein Ziel gesteckt: «Wir soll-
ten dafür sorgen, dass es den Zürche-
rinnen und Zürchern am Ende dieser 
Legislatur besser geht. Dafür wur-
den wir gewählt.»

Zum zweiten Mal in der Geschichte 
wird der Zürcher Kantonsrat nun 
von einer SVP-Frau präsidiert. In ih-
rer Antrittsrede erwähnte Theres 
Weber-Gachnang: «Ich will eine gute 
Präsidentin sein – auch für jene, die 
mich nicht gewählt haben.» 

Es sei klar, dass das Zürcher Parla-
ment mit seinen zehn Fraktionen 
kein Wohlfühlgremium sei. Sie freue 

sich jedoch auf die neuen Herausfor-
derungen und auf kurzweilige Sit-
zungen.

Die dreifache Mutter jongliert er-
folgreich mit Familie, Geschäft und 
Beruf. Zu Hause auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb ist sie im Büro tätig 

und nebenbei übt Theres Weber-
Gachnang diverse Ämter aus. Als Prä-
sidentin der Zürcher Landfrauenver-
einigung liegt ihr viel an Beziehun-
gen zwischen Stadt und Land. Mit 
grossem Engagement setzt sie sich 
für die Zürcher Landwirtschaft ein.

Eine grosse Feier in Uetikon am See
In der Heimatgemeinde Uetikon am 
See wurde der neuen Kantonsrats-
präsidentin Theres Weber-Gachnang 
ein schönes Fest gewidmet. Ein be-
sonderer Tag, denn zum ersten Mal 
in der Geschichte des Zürcher Kan-
tonsrates ist eine Uetikerin dessen 
Präsidentin. Die Festivitäten began-
nen am Nachmittag mit einem feier-
lichen Empfang für die Bevölkerung 
am Schiffssteg. Der Abendanlass für 
geladene Gäste war mit kulinari-
schen und kulturellen Höhepunkten 
gespickt. Zahlreiche Gäste feierten 
noch bis zu später Stunde.

Viel Willen und Erfolg
Der ZBV wünscht Theres Weber-
Gachnang für die neue Herausforde-
rung viel Willen und Erfolg. Es freut 
den ZBV, mit Theres Weber-
Gachnang eine bäuerliche Vertre-
tung an der politischen Spitze des 
Kantons zu haben. �

Ernst Stocker, Regierungsratspräsident, überreicht der höchsten Zürcherin, Theres 
Weber-Gachnang, zum Amtsantritt ein Geschenk.
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Ernst Stocker 
ist neuer Zürcher 
Finanzdirektor
Die sieben Zürcher Regierungsratsmitglie-
der haben sich nach einer nur zehnminütigen 
Beratung konstituiert. Ernst Stocker, der im 
Amtsjahr 2015/16 den Regierungsrat als 
Präsident vertritt, wechselt wie erwartet 
von der Volkswirtschafts- in die Finanzdirek-
tion. Auf ihn wartet eine grosse Herausfor-
derung. Der ZBV wünscht auch ihm viel Er-
folg in seinem neuen Aufgabenfeld. �
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Beschädigungen 
während dem 
Transport – auto-
matisch versichert!
Beim Transport von Gütern, seien es nun 
eigene oder fremde, kann es immer wieder 
zu Beschädigungen kommen. Durch unge-
nügende Ladungssicherung oder eine un-
erkannte Bodenwelle entsteht schnell ein 
Schaden. In der Betriebsversicherung sind 
teilweise solche Schäden bis zu einer Sum-
me von ca. Fr. 10000.– pro Schadenfall 
automatisch mitversichert.

Prüfen Sie Ihre Police oder rufen Sie uns 
an, wir beraten Sie gerne!
ZBV Versicherung: Lukas Wyss, Pirmin 
Schwizer, Urs Wernli 044 217 77 50 �




